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Die Diskussionen über Buen Vivir und die damit verbundenen Impulse für die Nachhaltigkeitsdebatte fi nden zunehmend 
Eingang in den Diskurs und die Praxis der Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE). In diesem Artikel werden Doku-
mente untersucht, die Buen Vivir zum Inhalt von unterrichtlichen Lernsettings machen. Daraus werden Th emen, geographi-
sche Räume und BNE-Bezüge identifi ziert, die auch im Geographieunterricht Anwendung fi nden.
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Buen Vivir – a topic for ESD oriented Geography and GW-lessons? Analysis of documents on learn-
ing settings

Th e discussions about Buen Vivir and the associated impulses for the sustainability debate are increasingly included into the 
discourse and practice of the Education of Sustainable Developement (ESD). In this article documents are examined that 
topicalize Buen Vivir in schools or teaching. Th emes, geographical areas and references to ESD were identifi ed, which can 
also be used in geography lessons. 

Keywords: Education for Sustainable Development (ESD), Buen Vivir, Latin America, good life, economic growth

Fachdidaktik

1 Einleitung

In den Schulfächern Geographie sowie Geographie 
und Wirtschaftskunde1 nimmt die Bildung für Nach-
haltige Entwicklung (BNE) eine wichtige Rolle ein 
(vgl. DGfG 2017; Hinsch et al. 2014). Daher sollten 
auch im Unterricht stets aktuell geführte Diskurse um 
nachhaltige Entwicklung berücksichtigt werden (vgl. 
Holz & Stoltenberg 2011), in denen seit einigen Jah-
ren über Buen Vivir diskutiert wird (vgl. KMK & BMZ 
2016; Deutsche UNESCO-Kommission et al. 2016). 

Buen Vivir (span. für „gutes Leben“) geht auf in-
digene Kulturen Lateinamerikas zurück und zielt auf 
Folgendes ab: „Harmonie und Dialog zwischen allen 
Menschen sowie zwischen Menschheit und der Natur; 

1 Alle Aussagen zum Geographieunterricht oder dem Schulfach 
Geographie beziehen sich im folgenden Text auch auf den GW-
Unterricht und das österreichische Schulfach Geographie und 
Wirtschaftskunde.

die Erhaltung der ökologischen Systeme und Kreisläu-
fe; Gerechtigkeit, Solidarität und Würde; Respekt vor 
Vielfalt; eine Ethik der Verantwortung; und ein har-
monisches Leben anstatt linearer Entwicklung“ (Kuhn 
& Rieckmann 2010: 9). In den Jahren 2008 und 2009 
wurde Buen Vivir zu einem Leitbegriff  der Verfassung 
Ecuadors und Boliviens (vgl. López Ayala 2012).

Das Verhältnis von Buen Vivir und Nachhaltigkeit 
ist kaum erforscht (vgl. Barski 2017), es wird im wis-
senschaftlichen Diskurs jedoch kontrovers diskutiert: 
Einerseits gilt Buen Vivir als spezifi sch lateinamerika-
nischer Beitrag zu Nachhaltigkeit, indem der Mensch-
Natur-Dualismus und die expansive Entwicklung 
kritisiert sowie die Transformation von Wirtschaft 
und intra- und intergenerationellen Machtbeziehun-
gen gefordert werden (vgl. Vanhulst & Beling 2014). 
Andererseits sei Buen Vivir wegen seiner „Rückstän-
digkeit“ (Gryl & Budke 2016: 64) nicht mit dem 
eurozentrischen Nachhaltigkeitsbegriff  kompatibel. 
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Zudem könne Nachhaltigkeit nicht auf Konzepte von 
gutem Leben zurückgreifen, weil für deren Gestaltung 
objektivierbare Maßstäbe fehlten (vgl. Ekardt 2015).

Vor diesem Hintergrund fi ndet der fachwissen-
schaftliche Diskurs über Buen Vivir im Kontext einer 
BNE statt. So könne Buen Vivir  im Rahmen einer 
BNE als Inspiration für neue Wohlstandsmodelle 
(vgl. Getzin & Singer-Brodowski 2016) und als trans-
formativer Nachhaltigkeitsansatz thematisiert wer-
den (vgl. Rieckmann 2017). Anhand von Buen Vivir 
könnten entwicklungstheoretische Denkmuster bei 
Schülerinnen und Schülern entwickelt (vgl. Fischer et 
al. 2016), der Wertehorizont erweitert und eurozent-
rische Denkweisen überwunden werden (vgl. Rieck-
mann et al. 2014; Rieckmann & Schank 2016). Da 
anhand des Buen Vivir Th emen angesprochen werden, 
die auch für den Geographieunterricht relevant sind 
– u. a. Transformation, Nachhaltigkeit, Entwicklung, 
Werten, Wohlstand (vgl. Oberrauch & Keller 2017; 
Bedehäsing & Padberg 2017; Ulrich-Riedhammer 
2014) – ist die Einschätzung treff end, Buen Vivir kön-
ne ein sehr geeigneter Inhalt sein, wenn eine Konkre-
tisierung erfolge (vgl. Rieckmann et al. 2010).

Unerforscht ist bislang, wie und ob Buen Vivir ein 
Th ema für den Geographieunterricht sein kann, ob 
und wie die oben beschriebenen Bezüge genutzt werden 
können und wie dabei der fachwissenschaftlichen Kon-
troversität über den Zusammenhang von Buen Vivir 
und Nachhaltigkeit Rechnung getragen werden kann.

2 Forschungsfragen 

Der vorliegende Artikel dient der Diskussion, ob und 
gegebenenfalls wie Buen Vivir Gegenstand eines BNE-
orientierten Geographieunterrichts sein könnte. Dazu 
werden publizierte Dokumente analysiert, in denen Buen 
Vivir bereits in (unter richtliche) Lernsettings integriert 
wird. Dabei sollen folgende Fragen beantwortet werden:
1. Welche Dokumente gibt es, die Buen Vivir zum 

Gegenstand eines (unterrichtlichen) Bildungs-
kontextes machen?

2. Welche Th emen und welche geographischen 
Räume werden in den Dokumenten im Zusam-
menhang mit Buen Vivir benannt?

3. Welche Bezüge zu BNE werden in den Unter-
richtsdokumenten über Buen Vivir hergestellt?

3 Methodisches Vorgehen 

Frage 1: Zunächst wurden durch eine Online-Re-
cherche sowie die Sichtung weiterer Litera-
turquellen 97 Dokumente identifi ziert, die 
Buen Vivir in einem Bildungskontext the-

matisieren. Dabei handelt es sich um Prä-
sentationsfolien von Vorträgen, Artikel in 
Fachzeitschriften, Qualifikationsarbeiten, 
Unterrichtsmaterialien, Veranstaltungshin-
weise und Planungsdokumente. Daraus wur-
den als Untersuchungsmaterial für die wei-
tere Analyse alle Dokumente ausgewählt, die 
einen klaren Bezug zu schulischer Bildung 
aufweisen, indem sie Schüler/innen als Adres-
satinnen und Adressaten oder Schulfächer als 
Anwendungsgebiet benennen (vgl. Tab. 1).

Frage 2: Entsprechend der Qualitativen Inhaltsanalyse 
erfolgte zunächst eine Kategorienbildung am 
Untersuchungsmaterial (vgl. Kuckartz 2016). 
Im ersten Schritt wurden dabei alle benannten 
geographischen Räume und alle Th emenbe-
reiche ins Kategoriensystem integriert. An-
schließend wurden die identifi zierten Th emen 
geclustert und so abstrahiert, dass eine An-
wendung der Kategorien auf alle Dokumente 
möglich war. Es folgte die Codierung des ge-
samten Untersuchungsmaterials mit dem Ka-
tegoriensystem. Mithilfe der Analysesoftware 
MAXQDA konnte daraufhin untersucht wer-
den, mit welchen Th emen die geographischen 
Räume schwerpunktmäßig verbunden wur-
den. Schwerpunktmäßig bedeutet hier, dass es 
in den Dokumenten mindestens zehn Verbin-
dungen eines Raumes mit einem Th ema gab.

Frage 3: Für die Beurteilung der Dokumente hin-
sichtlich ihrer Bezüge zur BNE wurden die 
Kompetenz- und Zielformulierungen des 
Untersuchungsmaterials analysiert. Grund 
dafür ist, dass der Erwerb nachhaltigkeitsbe-
zogener Kompetenzen das zentrale Ziel von 
BNE ist (vgl. Rieckmann 2010). Insofern 
kann anhand der Kompetenz- und Zielfor-
mulierung in den Dokumenten geprüft wer-
den, ob der dazugehörige Bildungsprozess als 
Beitrag zur Partizipation der Lernenden an ei-
ner nachhaltigen Entwicklung konzipiert ist.

Von den unterschiedlichen Kompetenzmo-
dellen für BNE fi el die Wahl auf das Modell 
„Kernkompetenzen des Lernbereichs Globa-
le Entwicklung“, weil es schulspezifi sch und 
für verschiedene Schulfächer anschlussfähig 
ist (vgl. KMK & BMZ 2016) und im Fach-
diskurs als anerkannt gilt (vgl. Schoof-Wetzig 
2014). Anschließend wurde geprüft, ob sich 
die Kompetenz- oder Zielformulierungen des 
Untersuchungsmaterials zu einer oder meh-
reren Kernkompetenzen zuordnen lassen. 
So kann beispielsweise die Erarbeitung von 
kritischer Betrachtung von unterschiedlichen 
Strategien nachhaltigen Wirtschaftes (z. B. 
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Buen Vivir) (vgl. Emprechtinger 2015) den 
Kernkompetenzen „Informationsbeschaff ung 
und -verarbeitung“ sowie „Kritische Refl exi-
on und Stellungnahme“ zugeordnet werden.

Ergänzend wurde das Untersuchungsmaterial 
daraufhin analysiert, ob BNE jenseits der Kom-
petenz- und Zielformulierung benannt wird.

4 Ergebnisse

Die Analyseergebnisse werden in diesem Kapitel 
gegliedert nach den drei Forschungsfragen dargestellt.

4.1 Buen Vivir in (unterrichtlichen) Bildungs-
kontexten

Es konnten 14 Dokumente identifi ziert werden, 
die Buen Vivir zum Gegenstand schulischer Bildung 
machen. Es werden wiederholt die Fächer Geogra-
phie, (Gemeinschaftskunde Rechtserziehung) Wirt-
schaft, Religion, Philosophie / Ethik und Spanisch 
angesprochen. Als Zielgruppen werden hauptsächlich 
ältere Schüler/innen benannt, v. a. die Klassenstufen 
9–11. Einige Dokumente (z. B. V, XIV) adressieren 
jedoch auch deutlich jüngere Lernende. Meist wird 
ein Zeitbedarf von ein bis zwei Unterrichtsstunden 

Tab. 1: Dokumente, die Buen Vivir für (unterrichtliche) Bildungskontexte aufbereiten

Nummer Autor/in/Hrsg., Jahr, Titel Unterrichtsfach Empfohlene Zielgruppe(n) Zeitbedarf
(der einzelnen Module)

I Welthaus Bielefeld (Hrsg., 2012): „Buen Vivir – Was heißt 
Gutes Leben?".

Praktische Philoso-
phie; Religion Klassen 9 & 10 sechsmal 90 Minuten

II Adveniat Referat Bildung / Pastoral (Hrsg., 2013): Buen Vivir. 
Das Konzept zum guten Leben aus Bolivien und Ecuador. Religion (?) Schüler/innen;

Jugendgruppen keine Angabe (k. A.)

III Vences, U. (2013): Buen Vivir – Vom „Guten Leben" und 
dem Recht darauf. Spanisch k. A.

IV
Verband Entwicklungspolitik Niedersachsen e. V. (Hrsg., 
2014): Voll konkret! Methoden zum Globalen Lernen. Das 
Begleitheft zum Comic „Voll global!“.

k. A. 10–24 Teilnehmer/innen
ab 14 Jahren 45 Minuten

k. A. 15–25 Teilnehmer/innen
ab 14 Jahren 60 Minuten

V
Verein Niedersächsischer Bildungsinitiativen e. V. (Hrsg., 
2014): Die große Globalisierung für kleine Leute. Globa-
les Lernen mit Grundschulkindern. Grundschule.

k. A. Grundschul-Lehrer/innen k. A.

VI Emprechtinger, M. (2015): Green Economy. Unterrichts-
material zu globaler Ökonomie. Wirtschaft (?) ab Klasse 9 2 Unterrichtseinheiten

VII
NRW-NROs (Hrsg., 2015): Das Globale Lernen in den 
Kernlehrplänen von NRW. Anschlussmöglichkeiten – Un-
terrichtsideen – Materialien.

Evangelische 
Religion

Sekundarstufe II
(Gymnasium, Gesamtschule) 1–2 Unterrichtseinheiten

VIII Büter, M. (2016): Buen Vivir – „Gutes Leben" in Bolivien 
und im Spanischunterricht. Spanisch

Sekundarstufe II
(mindestens drei Jahre 
Spanisch-Unterricht)

k. A.

IX
Gehenzig, M. & S. Rostock (2016): Die Große Transfor-
mation – Was soll wachsen und was nicht? Wirtschaften 
und Leben innerhalb sozialer und ökologischer Grenzen.

k. A. k. A. k. A.

X Meyer, C. (Hrsg., 2017): Diercke Erdkunde Einführungs-
phase Niedersachsen. Geographie Klasse 11 k. A.

XI
Entwicklungspolitisches Netzwerk Sachsen e. V. (2017): 
Buen Vivir. – eine philosophische Textarbeit zu alternativen 
Wohlstandsvorstellungen.

Ethik Klasse 10 2 Unterrichtseinheiten
bzw. 80 Minuten

XII
Fairbindung e. V.; Konzeptwerk neue Ökonomie e. V. 
(2017): Stimmen aus dem Süden. – Ein Gruppenpuzzle zu 
wachstumskritischen Positionen.

Geographie Klasse 11 2 Unterrichtseinheiten
bzw. 70–90 Minuten

XIII
Konzeptwerk neue Ökonomie e. V.; Fairbindung e. V. 
(2017): Wohlstand und gutes Leben. – Eine Diskussion 
über Gemeinsamkeiten und Unterschiede.

Ethik Klasse 10 (Mittelschule)

k. A.Gemeinschafts-
kunde Rechtserzie-
hung Wirtschaft

Klasse 11 (Gymnasium)

XIV

Kreuzinger, S., D. Mozart & J. Steigerwald (2017):
BUEN VIVIR. Regenwald und Klimaschutz. Ideen für ein 
GUTES LEBEN – hier und anderswo. Aktionen mit Kin-
dern, Jugendlichen und Multiplikator*innen.

k. A.

Kinder ab Grundschulalter; 
Jugendliche; Schulklassen; 
Multiplikator/innen der BNE; 
Eltern; Großeltern; Familien

k. A.; 20 Minuten
30 Minuten; 15 Minuten; 
30 Minuten; 20 Minuten; 
60 Minuten; k. A.;
mindestens 20 Minuten
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vorgesehen; ein Dokument umfasst sechs 90-Minu-
ten-Module, ein anderes neun Einheiten von 15 bis 
60 Minuten. Insgesamt fällt auf, dass in jüngerer Ver-
gangenheit ein deutlicher Zuwachs an Dokumenten 
mit einem Buen-Vivir-Bezug auftritt.

4.2 Th ematische und räumliche Bezüge des
Buen Vivir 

In den 14 (in Tab. 1) benannten Dokumenten werden 
die in Abb. 1 gezeigten Th emen dargestellt.

Im nächsten Abschnitt werden kurz die wesentli-
chen Aussagen zu den einzelnen Th emenbereichen 
zusammengefasst, um die Ausprägung der identifi -
zierten Th emen zu verdeutlichen. 
Lebensgestaltung: Buen Vivir wird als Anlass verstan-

den, den eigenen Lebensstil, eigene Vorstellungen 
zu gutem Leben, die Bedeutung von Lebensmo-
dellen im globalen Kontext usw. zu refl ektieren. 
Dabei wird u. a. darauf Bezug genommen, wie 
Wohlstand und Glück verstanden werden, was 
Konsum damit zu tun hat und inwiefern globales 
Konsumverhalten ein Hindernis für eine gerechte 
und ökologisch verträgliche Welt ist.

Wirtschaft: Ein Schwerpunkt ist die Abgrenzung des 
Buen Vivir vom Konzept Wirtschaftswachstum. 
Zudem wird auf alternative Wirtschaftsformen 
verwiesen, zu denen Buen Vivir Bezüge hat, v. a. 
Postwachstum, Gemeingüter und Green Economy. 

Des Weiteren werden die wirtschaftliche Situati-
on Ecuadors und Boliviens, globale wirtschaftli-
che Ungleichheiten, ökologisches Wirtschaften 
sowie die Funktionsweisen und Wirkungen von 
Wirtschaftssystemen thematisiert.

Ökologie: Immer wiederkehrendes Element ist das 
Ziel, Harmonie und Gleichgewicht zwischen 
Mensch und Natur herzustellen. Begründet liegt 
dies u. a. in der spirituellen Naturverbunden-
heit der Indigenen, die sich v. a. im Konzept der 
Pachamama (Mutter Erde) zeigt. Mensch und 
Natur seien nicht getrennt zu betrachten, sondern 
bilden eine Einheit. Die Natur habe Rechte und 
dürfe nicht ausgebeutet werden. Angesichts von 
ökologischen Grenzen des Planeten sei eine (wei-
tere) Ausbeutung der Natur unzulässig, es müsse 
sich viel stärker für Umweltschutz eingesetzt wer-
den. Die Yasuní-ITT-Initiative sei ein Beispiel für 
die Umsetzung von Buen Vivir in Ecuador.

Probleme und Krisen: Unterschiedliche Krisen und 
Problemlagen werden aufgegriff en und Buen Vi-
vir als Teil der Lösungssuche bezeichnet. Dabei 
geht es v. a. um Umweltschäden, Klimawandel, 
Armut, Disparitäten, Ungerechtigkeiten und 
Wirtschaftskrise.

Indigene Bevölkerung und indigene Weltsichten: Es wird 
auf den Einfl uss der indigenen Weltsichten auf 
das Buen Vivir verwiesen, wonach eine Harmonie 
von allem erreicht werden solle. Weiterhin geht 
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Abb. 1: Th emenbereiche im Untersuchungsmaterial; Entwurf: L. Recknagel 2018
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es um politische Partizipation Indigener. Häufi g 
wird der Kontrast der vielfältigen indigenen Le-
bensweisen mit ‚unseren‘ Lebensweisen geschil-
dert.

Entwicklung und Fortschritt: Wichtiges Element des 
Buen Vivir sei die Abgrenzung vom ‚westlichen‘ Ent-
wicklungs- und Fortschrittsbegriff , der meist mit 
Modernisierung und Wirtschaftswachstum in Ver-
bindung gesetzt wird. Basierend auf den indigenen 
Einfl üssen gehe es Buen Vivir um sozialen Fortschritt 
und neue Entwicklungswege. Weiterhin kommen 
kritische Betrachtungen zu Zielen, Mitteln und 
Folgen globaler Entwicklungspolitik zur Sprache.

Ressourcen: Buen Vivir stehe für mehr Ressourcen-
schutz. Dies wird wiederholt in den Kontext glo-
balen Ressourcenverbrauchs (v. a. Erdöl, Erdgas 
und Metalle) gerückt.

Gesellschaft und soziale Beziehungen: Schwerpunkt bei 
gesellschaftlichen Belangen seien Fragen des Zu-
sammenhalts. Es geht häufi g um Gerechtigkeit 
und gutes Leben in der Gemeinschaft und es wird 
diskutiert, welche Gesellschaft angestrebt werden 
sollte.

Werte: Mit der Th ematisierung von Buen Vivir wird 
die Auseinandersetzung mit eigenen Werten (un-
ter besonderer Berücksichtigung der globalen 
Situation, der Mensch-Natur-Beziehungen und 
hinsichtlich der Konsequenzen für die eigene Le-
bensweise) angeregt.

Religion: Buen Vivir habe spirituelle Implikationen 
und wird in den Dokumenten hinsichtlich reli-
giöser Anschlussmöglichkeiten ans Christentum 
diskutiert.

Nachhaltigkeit: Bildung sei ein wichtiger Bestandteil 
einer nachhaltigen Entwicklung. Th ematisch geht 
es um nachhaltige Wirtschaft, nachhaltigen Um-
gang mit der Umwelt, nachhaltige Lebensstile, 
die Sustainable Development Goals, Nachhaltig-
keitsstrategien und um Zielkonfl ikte der Nach-
haltigkeit.

Politik: Buen Vivir wird einerseits mit den politischen 
Veränderungen Lateinamerikas in Verbindung 
gebracht, andererseits werden Anfragen an politi-
sche Zielsetzungen, Prozesse und Entscheidungen 
im weltweiten Kontext formuliert.

Vielfalt: Neben der mehrfach benannten soziokultu-
rellen Vielfalt der Erde werden am Beispiel des 
Yasuní-Nationalparks Aspekte der Biodiversität 
dargestellt.

Kultur: Buen Vivir hat viel mit kulturellen Aspekten 
und kultureller Anerkennung indigener Lebens-
weise zu tun. Kultur sei dabei nicht von Politik, 
Wirtschaft und Sozialem zu trennen.

Sonstiges: Vereinzelt werden Große Transformation 
und Globalisierung erwähnt.

Folgende Räume werden in den Dokumenten im 
Kontext von Buen Vivir angesprochen:

Es werden unterschiedliche Maßstabsebenen be-
nannt. Auf Ebene der Kontinente werden in den Do-
kumenten explizit nur Süd- bzw. Lateinamerika sowie 
Europa benannt. Die Ebene der Nationalstaaten wird 
konkretisiert durch die Länder Ecuador, Bolivien, 
Peru, Deutschland und USA. Weitere Staaten treten 
als Einzelfälle auf. Zudem wird wiederholt von „Ent-
wicklungsländern“, „Industrienationen“ und „ande-
ren Ländern“ gesprochen, die nicht weiter expliziert 
werden. Auf lokaler Ebene wird meist das Beispiel 
des Yasuní-Nationalparks thematisiert. Zudem fi n-
den sich abstrakte Begriff e von Raumkonstruktionen: 
Globaler Süden, Globaler Norden sowie der Westen (im 
Sinne von ‚westliche Lebensweise‘). Die letzte Spal-
te in Tab. 2 zeigt, welche Th emen auf der jeweiligen 
Maßstabsebene besonders häufi g benannt werden.

4.3 BNE-Orientierung der Buen-Vivir-Bildungs-
einheiten

Insgesamt wurden 67 Kompetenz- oder Zielformu-
lierungen identifi ziert. Sie entstammen den Doku-
menten I, II, IV, VI, VII, VIII, XI, XII, XIII, XIV 
(Nummerierung aus Tab. 1) und wurden folgenden 
Kernkompetenzen des Lernbereichs Globale Entwick-
lung zugeordnet:

Tab. 2: Im Untersuchungsmaterial benannte geographische Räume
           (N=307 Codings)

Maßstabs-
ebene

Geographi-
scher Raum

Nen-
nungen

Themen-Schwerpunkte 
(mindestens zehn Schnitt-
stellen zu den Themen auf 
dieser Maßstabsebene)

Globale Ebene Erde 64 Probleme, Krisen;
Ökologie; Wirtschaft

Kontinent Süd- bzw. 
Lateinamerika

Europa

35

13

Indigene und indigene 
Weltsicht; Lebensgestaltung; 
Wirtschaft

Nationalstaat Ecuador

Bolivien
Peru
Deutschland
USA
weitere Staaten
ohne konkrete 
Benennung

59

40
4

22
8
5
9

Indigene und indigene 
Weltsicht; Lebensgestaltung; 
Ökologie; Ressourcen; 
Wirtschaft
Lebensgestaltung; Wirtschaft

Lebensgestaltung

Lokale Ebene 16 Ökologie

„Abstrakt“ Globaler 
Süden
Globaler 
Norden
„Der Westen“

11

1

20 Lebensgestaltung; Wirtschaft
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Tab. 3: Zuordnung der Kompetenz- und Zielformulierung aus dem 
Untersuchungsmaterial zu den Kompetenzbereichen des 
Lernbereichs Globale Entwicklung

Kompetenzbereich
Zuord-
nungen 

insgesamt

Er
ke

nn
en

1 Informationsbeschaffung und -verarbeitung
2 Erkennen von Vielfalt
3 Analyse des globalen Wandels
4 Unterscheidung von Handlungsebenen

11
6
1
4

Be
we

rte
n 5 Perspektivenwechsel und Empathie

6 Kritische Refl exion und Stellungnahme
7 Beurteilen von Entwicklungsmaßnahmen

25
8
6

Ha
nd

el
n

8 Solidarität und Mitverantwortung
9 Verständigung und Konfl iktlösung

10 Handlungsfähigkeit im globalen Wandel
11 Partizipation und Mitgestaltung

4
1
2
8

Die Kompetenzbereiche mit den meisten Zuordnun-
gen seien im Folgenden näher beschrieben: 
Perspektivenwechsel und Empathie: Hierbei wird Buen 

Vivir meist als Anlass genommen, die eigene 
Perspektive auf Werte, die eigene Lebensweise, 
gutes Leben, Wohlstand, Lebensstile oder Glück 
wahrzunehmen und (kritisch) zu refl ektieren. 
Darüber hinaus geht es um Entwicklung von 
Empathie für die Lebensgestaltung anderer Men-
schen (v. a. Indigener) sowie das Einüben von 
Perspektivenwechsel (bspw. anhand der Sicht auf 
Entwicklung von Expertinnen und Experten aus 
dem Globalen Süden).

Informationsbeschaff ung und -verarbeitung: Die Ler-
nenden informieren sich zu verschiedenen Inhal-
ten (bspw. Strategien nachhaltiger Entwicklung, 
Globalisierung, Bedeutung des Regenwaldes) 
und erkennen die eigenen Vorstellungen zu 
Glück, einer gerechten, umweltverträglichen Le-
bensweise und zu gutem Leben.

Partizipation und Mitgestaltung: Alle acht Zuordnun-
gen beziehen sich auf das Dokument XIV. Dabei 
geht es um die Entwicklung bzw. das Erkennen 
von Handlungsmöglichkeiten bezüglich des Re-
genwald- und Ressourcenschutzes, um die Stär-
kung von Kreativität, Entscheidungsfi ndung, 
umweltsensiblen Handlungen und Motivation 
sowie das Üben bestimmter Handlungen (teilen, 
tauschen, verschenken).

Kritische Refl exion und Stellungnahme: Die Lernenden 
sollen sich zu nachhaltiger Entwicklung, Buen 
Vivir, dem eigenen Konsum und Lebensstil po-
sitionieren und ein Bewusstsein für die globale 
Perspektive nachhaltiger Entwicklung oder die 
Bedeutung des Regenwaldes bilden.

Auch jenseits der Passung von Kompetenz- und 
Zielformulierung mit den Kernkompetenzen des 

Lernbereichs Globale Entwicklung wird deutlich, dass 
die Dokumente im Zusammenhang bzw. erweiterten 
Kontext mit BNE stehen: durch Verweise auf Gestal-
tungskompetenz (IX, XIV), „Methoden der BNE“ 
(XIV), die anzusprechenden Adressatinnen und Ad-
ressaten (XIV), durch Erwähnung von BNE (VI, X) 
oder die Bezugnahme zu Globalem Lernen (IV, VII, 
VIII). Nur zwei Dokumente lassen keine Hinweise 
auf BNE oder Globales Lernen erkennen (III, V).

5 Diskussion der Ergebnisse für einen 
BNE-orientierten Geographieunterricht 

Zunächst kann festgehalten werden, dass es für den 
Geographieunterricht bereits Ideen gibt, Buen Vivir 
zu thematisieren (X, XII) und auch Möglichkeiten 
für fachübergreifenden Unterricht bestehen (v. a. mit 
Ethik / Philosophie, Religion, Wirtschaft, Spanisch). 
Die Dokumente konzentrieren sich schwerpunktmä-
ßig auf ältere Schüler/innen, eine Implementation 
von Buen Vivir scheint in höheren Jahrgängen nahe-
liegender zu sein als bei jüngeren Schülerinnen und 
Schülern. So ist es auch angesichts der inhaltlichen 
Breite und Komplexität sinnvoll, auf Vorwissen zu 
Th emen wie Nachhaltigkeit zurückgreifen zu können.

Inhaltlich werden in den Dokumenten unterschied-
liche Th emen aufgegriff en, die auch für die Geogra-
phie relevant sind. Mit Ökologie, Wirtschaft, Politik, 
Kultur, Gesellschaft und sozialen Beziehungen werden 
wesentliche Nachhaltigkeitsdimensionen angespro-
chen (vgl. KMK & BMZ 2016). Davon, dass diese 
Th emen auch für den Geographieunterricht relevant 
sind, zeugen sowohl die Hauptbasiskonzepte als auch 
das Leitbild Nachhaltigkeit (vgl. DGfG 2017). Ge-
rade auf die Th emen Wirtschaft und Ökologie bietet 
Buen Vivir Perspektiven Lateinamerikas; hierbei kann 
auch das Th ema ‚Indigene Bevölkerung und indigene 
Weltsichten‘, verbunden mit einem passenden Raum-
beispiel, Inhalte für den Geographieunterricht bieten.

Buen Vivir bietet eine Weltsicht, in der Mensch 
und Natur nicht zu trennen sind und eine Einheit 
bilden. Diese Position kann als Spiegel der eigenen 
Beziehung zur Natur dienen sowie als Bewertungs-
maßstab für Nachhaltigkeitsstrategien. Bei ökonomi-
schen Fragen liegt ein Schwerpunkt des Buen Vivir auf 
der Dekonstruktion der scheinbaren Notwendigkeit 
von Wirtschaftswachstum; so bietet es auch Zugang 
zu alternativen Wirtschaftsweisen. Die Bedeutung 
des Hinterfragens neoliberaler Diskurse sowie von 
(ebenso im Buen Vivir-Kontext explizierter) Entwick-
lungskritik sowie die Kategorie ‚Eigenwert der Na-
tur‘ haben vor dem Hintergrund des transformativen 
Anspruchs von BNE entscheidende Bedeutung (vgl. 
Singer-Brodowski 2016).
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Die Yasuní-ITT-Initiative ist eine Möglichkeit, 
Buen Vivir in seiner politischen Umsetzung zu be-
trachten. Eine Besonderheit ist die Verbindung von 
Klimaschutz, Schutz von Biodiversität und indigenen 
Völkern sowie Entwicklungspolitik im globalen Maß-
stab. Hier sei angemerkt, dass die Grundidee dieses 
Projekts in den meisten Darstellungen nur positiv be-
wertet wird. Das Erkenntnispotenzial wird durch kri-
tische Stimmen an der Initiative erhöht, wie das Ar-
gument, dass eine Nicht-Förderung von Ressourcen 
aufgrund von Ausgleichszahlungen einer Explorations-
subvention gleichkomme. Die Yasuní-ITT-Initiative 
steht auch exemplarisch für den Zielkonfl ikt zwischen 
Wirtschaft und Umwelt (vgl. KMK & BMZ 2016).

Ein Großteil der anderen identifi zierten Th emen 
hat im Geographieunterricht ebenso Berechtigung; 
so greifen die Bildungsstandards Entwicklung, Pro-
bleme, Ressourcen, Vielfalt und Werte auf; einzig 
Religion und Lebensgestaltung werden in den Bil-
dungsstandards nicht vertieft. Gerade die Lebensge-
staltung ist jedoch ein wesentlicher Schwerpunkt in 
den Dokumenten: Dieses Th ema hat nicht nur die 
meisten Zuordnungen, es spielt auch bei den benann-
ten geographischen Räumen eine zentrale Rolle und 
ist insofern interessant für den Geographieunterricht, 
da gerade die Auseinandersetzung mit eigenen Vor-
stellungen von Lebensqualität hohe Bedeutung für 
eine BNE hat. Wichtig sind dabei einerseits der Per-
spektivenwechsel, der durch die Auseinandersetzung 
mit lateinamerikanischen Positionen auf gutes Leben, 
Wohlstand und Lebensqualität angedeutet werden 
kann, sowie die Realisierung der sozial-kulturellen 
Konstruktion dieser Vorstellungen. Eine Auseinan-
dersetzung mit Lebensgestaltungen aus globaler Per-
spektive, gerade einer fremden Kultur, kann hohes 
Selbsterkenntnispotenzial bieten (vgl. Oberrauch & 
Keller 2017). Die hier angedeuteten indigenen Kul-
turen Lateinamerikas können dabei auch Th ema eines 
Geographieunterrichts sein, der interkulturelles Ler-
nen fördert.

Dass Buen Vivir die Refl exion fremder und eigener 
Perspektiven auf die Lebensgestaltung anstößt, zeigt 
sich auch bei den in den Dokumenten auftretenden 
Kompetenzbereichen: Es scheinen sich im Zusam-
menhang mit Buen Vivir besonders ‚Perspektiven-
wechsel und Empathie‘ sowie ‚Kritische Refl exion und 
Stellungnahme‘ anzubieten. Dabei geht es darum, an-
hand der Fremderfahrung, wie beim Buen Vivir gu-
tes Leben, Wohlstand oder Lebensqualität dargestellt 
wird, die eigene Position besser wahrzunehmen sowie 
kritisch Stellung beziehen zu können.

Diese Ausführungen deuten nur an, welche Zugän-
ge zu Buen Vivir für einen BNE-orientierten Geogra-
phieunterricht denkbar sind, die folgende Struktur 
haben könnten:

6 Fazit

Mithilfe der Dokumentenanalyse konnten einige 
Potenziale des Buen Vivir, die im Fachdiskurs geäu-
ßert wurden, mit Inhalten von BNE-orientierten Bil-
dungsprozessen verbunden werden, z. B. die Ausein-
andersetzung mit Wohlstandsmodellen (vgl. Getzin 
& Singer-Brodowski 2016), Werten (vgl. Rieckmann 
& Schank 2016) und Entwicklungspolitik (vgl. Fi-
scher et al. 2016). Darüber hinaus wurde festgestellt, 
dass weitere Th emen eine Rolle spielen können (Öko-
logie, Indigene & indigene Weltsicht, Wertesysteme), 
und es konnten Anhaltspunkte gesammelt werden, zu 
welchen BNE-relevanten Kompetenzbereichen Buen 
Vivir als Inhalt passt (v. a. ‚Perspektivenwechsel und 
Empathie‘). Die Zuordnung der Zielkompetenzen des 
Lernbereichs Globale Entwicklung zu den Kompeten-
zen und Zielen in den Dokumenten ist aufgrund der 
unterschiedlichen Formulierungsebenen kompliziert.

Inwiefern die Potenziale des Buen Vivir im BNE-
Kontext unabhängig von der hier dargestellten Verbin-
dung mit BNE auch gewünschte Lerneff ekte erzielen, 
müssen empirische Wirksamkeitsstudien zeigen. Da-
rüber hinaus fand mit der hier gewählten Vorgehens-
weise nur Berücksichtigung, was bereits zum Buen 
Vivir im Bildungskontext ausgearbeitet wurde. Für 
die analysierten Materialien wurde schon eine Reduk-
tion und Selektion von Inhalten des Buen Vivir vor-
genommen. Daher wäre anhand anderer Materialien, 
die Buen Vivir ausführlich darstellen, zu prüfen, ob 

Tab. 4: Beispielsequenz zu Buen Vivir und nachhaltiger Entwicklung
            im Geographieunterricht

Ab-
schnitt

BNE-Kompetenz-
bereich Inhalt

Material-
empfeh-
lung

1 Perspektivenwechsel 
und Empathie

Indigene Lebenswelten in 
Lateinamerika

I, S. 11 f.
XII, S. 15 f.

2 Informationsbe-
schaffung und 
-verarbeitung

Harmonie von Natur und 
Mensch – nur eine Utopie?

I, S. 11, 
13 f., 28
XII, S. 15 f.

3 Beurteilen von 
Entwicklungsmaß-
nahmen

Die Yasuní-ITT-Initiative – ein 
sinnvoller Beitrag zu einer 
nachhaltigen Entwicklung?

X

4 Unterscheidung von 
Handlungsebenen

Die Position des Buen Vivir 
zu Wirtschaftswachstum 
– eine global relevante 
Einschätzung?

I, S. 27
XII, S. 15 f.

5 Analyse des globa-
len Wandels

Globales Wohlstandsstreben 
als Triebfeder von Wirt-
schaftswachstum?

I, S. 29
IX
XIII, S. 4

6 Kritische Refl exion 
und Stellungnahme

Die Vereinbarkeit persönli-
cher Vorstellungen von gutem 
Leben mit Erfüllung der SDGs

I, S. 1 f.
IV, S. 28

7 Solidarität und 
Mitverantwortung

Verortung der eigenen 
Position im Kontext globaler 
Nachhaltigkeitsbestrebungen

II, S. 22
IX
XII, S. 15 f.
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sie weitere Ansätze für eine BNE bieten als die, die in 
den Dokumenten angesprochen werden. Insofern sind 
auch einige der Ergebnisse der vorliegenden Analyse in 
ihrer Aussagekraft einzuschränken. Es ist zwar auff ällig, 
dass Buen Vivir vor allem anhand ‚klassischer Nach-
haltigkeitsthemen‘ konkretisiert wird, was den Schluss 
zulässt, dass Buen Vivir eine besondere Nähe zu Nach-
haltigkeit hat; andererseits zeigt sich, dass Buen Vivir in 
den Dokumenten meist in einen BNE-Kontext gerückt 
wurde und somit eine Schwerpunktsetzung mit Blick 
auf Nachhaltigkeitsthemen ohnehin zu erwarten ist.

Bietet sich also die Beschäftigung mit Buen Vivir 
in einem BNE-orientierten Geographieunterricht an? 
Die Frage kann insofern positiv beantwortet werden, 
dass sich unterschiedliche Th emen eignen (v. a. Le-
bensgestaltung, Ökologie und Wirtschaft), dass sich 
regionale Bezüge zu Lateinamerika (v. a. Ecuador und 
Bolivien) und Nachhaltigkeit fi nden lassen und dass 
eine Verbindung des Inhalts Buen Vivir mit Kompe-
tenzen einer BNE möglich ist.

Völlig off en ist, welche Lerneff ekte bei den Lernen-
den eintreten. Hinweise und ggf. Motivation dafür 
liefert die Äußerung einer Schülerin, die sich im Lau-
fe ihrer Schullaufbahn in einer schulinternen Arbeits-
gruppe mit Buen Vivir befasste:

„[…] Durch das Buen Vivir erkennen wir nun die 
Fehler im System […] Buen Vivir schaff t uns einen 
Weg raus aus dem stressigen, konkurrenzgeprägten 
Schulalltag hin zur Weltorientierung. Das Konzept 
löst den Schleier vor unseren Augen und lässt uns er-
blicken, dass Weltorientierung unausweichlich ist, al-
lerdings innerhalb des Schulunterrichts eher selten ge-
boten wird. Wir haben nun die Möglichkeit, uns mit 
Problemen auseinanderzusetzen, die uns wirklich be-
treff en und nachhaltig beeinfl ussen. Buen Vivir weist 
uns den Weg zu relevanten und aktuellen Th emen und 
zu einer harmonischen und nachhaltigen Lebenswei-
se. Es ermöglicht uns einen Umgang mit der Frage, 
warum wir hier sitzen, obwohl es so viel zu tun gibt 
und fordert uns auf, Lösungen zu fi nden. So fanden 
wir in der Weltanschauung, die den Weltverbund alles 
Lebendigen ins Zentrum stellt, eine immense Kraft-
quelle. Wir lernen Neues zu wagen und erkennen, was 
uns selbst wirklich wichtig ist und wichtig sein sollte. 
Deswegen wollen wir uns bemühen, Buen Vivir als 
wesentlichen Bestandteil in den Schulunterricht zu 
integrieren“ (Freitag 2017: 28).
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